
Von 49 auf 58 Euro: Deutschlandticket wird teurer
Die Bundesländer haben sich auf eine Preiserhöhung um 9 Euro ab 2025 geeinigt – das stößt in Hannover auch auf Kritik

Hannover.Das Deutschland-
ticket fürBusseundBahnenwird
2025 teurer. Die Verkehrsminis-
ter der Bundesländer haben sich
auf eine Erhöhung um 9 Euro
verständigt. Das D-Ticket soll
vom kommenden Jahr an 58
statt wie bisher 49 Euro proMo-
nat kosten. Auch Niedersachsen
stimmte dem Kompromiss zu.
Im Gespräch war zunächst auch
ein Stufenmodell mit einem
Schritt für 2025 auf 54 Euro und
einem für 2026 auf 58 Euro. Die
RegionHannoverwill prüfen, ob
sie den Preis stabil halten kann.
„Die heutige Entscheidung

bedeutet Preisstabilität für das
Jahr 2025 und bis weit hinein in
das Jahr 2026 , sagte Nieder-
sachsens Verkehrsminister Olaf
Lies (SPD) nach der Entschei-

dung. Niedersachsen habe sich
auch das Stufenmodell vorstel-
lenkönnen.„WirwolltenamEn-
de aber einer Einigung nicht im
Wege stehen. Es ging heute um
nicht weniger als um die Frage,
ob wir das Ticket insgesamt si-
chern können“, sagte Lies. Der
Preis stelle für viele Kunden aber
eine Herausforderung dar. Lies
fordert künftig eine höhere So-
ckelfinanzierung als die bisheri-
gen 3 Milliarden Euro, die sich
Bund und Länder teilen. „Es
muss bei einer fairen Aufteilung
der Kosten bleiben.“
Hannovers Regionspräsident

Steffen Krach (SPD) warf der
Bundesregierung vor, ihr eige-
nes Erfolgsprojekt zugrunde zu
richten. „Es ist unbegreiflich,
wie mit dem Deutschlandticket

umgegangen wird“, sagte
Krach dieser Redaktion. Ange-
fangen habe man mit 9 Euro,
dann 49 Euro, nach einem Jahr
sind es 58 Euro und ab Mitte
2026 fehle die Perspektive. „Auf
Bundesebene fehlt offensicht-
lich der politische Wille, den
ÖPNV zu stärken, in der Region
Hannover zum Glück nicht.“
Krachwill schnell auswerten las-
sen, was diese Zahlen für die Re-
gion bedeuten. „Für mich ist
klar, dass wir den Preis für die
Verbraucher so lange wie mög-
lich stabil halten wollen.“
Der verkehrspolitische Spre-

cher der Grünen im Landtag,
Stephan Christ, sieht im neuen
Preis von 58 Euro für viele Pend-
lerweiterhin eineguteAlternati-
ve zumfrüherenklassischenMo-

natsticket. „Für Personen und
Familien aber, die finanziell
schwächer gestellt sind, wird
eine Preiserhöhung um 18 Pro-
zent häufig schwer zu verkraf-
ten sein“, schränkte Christ ein.
Jede Anhebung eines Preises
führe zu sinkender Nachfrage.
„Das muss allen Beteiligten be-
wusst sein, und die Zahl der
Deutschlandticket-Abonne-
ments sollte weiterhin genau
analysiert werden.“
Bei Umwelt- und Sozialver-

bänden in Niedersachsen stößt
die geplante Erhöhung auf
scharfe Kritik. Die Landesver-
bände von BUND und Paritäti-
schem Wohlfahrtsverband se-
hen darin „ein falsches Signal
zur falschen Zeit“. Die Erhöhung
auf 58 Euro werde viele Men-

schen ausschließen, die das
Deutschlandticket dringend
brauchten. „Vor allem Familien,
jungeMenschen undMenschen
mit geringem Einkommen kön-
nen sich diese Preiserhöhung
nicht leisten“, sagte Kerstin
Tack, Vorsitzende des Paritäti-
schen Niedersachsen. „Wir for-
dern deshalb ein bundesweites
Sozialticket für maximal 29
Euro.“
Susanne Gerstner, Vorsitzen-

dedesBUNDNiedersachsen, be-
tonte, das Deutschlandticket sei
ein wichtiger Schritt in Richtung
nachhaltige Mobilität. „Ohne
Preisstabilität und begleitende
MaßnahmenwieeinSozialticket
und den Ausbau des Angebots
bleibt sein Potenzial jedoch be-
grenzt.“ Ein attraktiver ÖPNV

Die teuerste Uni
Deutschlands
428,75 Euro Semesterbeitrag müssen Studierende
der Leibniz Universität zum Wintersemester zahlen

Hannover. Teures Studieren
in Hannover: Mit 428,75 Euro
müssen Studierende der Leibniz
Universität den höchsten Se-
mesterbeitrag deutschlandweit
zahlen. Das geht aus einer Stu-
die der Sprachlernplattform Pre-
ply hervor, die die Semesterge-
bühren der 40 größten Universi-
täten Deutschlands für dasWin-
tersemester 2024/2025 mitei-
nander verglichenhat.Dochwa-
rum ist das Studieren in Hanno-
ver so teuer?
„In der Vergangenheit hatte

das Semesterticket der Leibniz
Universität Hannover eine ver-
gleichsweise große Reichweite,
wodurch sich auch die hohen
Kosten dafür erklären“, sagt Ka-
tharina Thehos, Sprecherin der
Uni Hannover. Studenten der
Leibniz-Uni konnten im Nahver-
kehr durch ganz Niedersachsen
sowie unter anderem nach Kas-
sel, Bielefeld, Lübeck, Hamburg
oder Bremen fahren.
Wie Thehos weiter erklärt,

galten bei der Rückmeldung für
das Wintersemester 2024/2025
noch die alten Semesterticket-
verträge, da die Konditionen für
das neue Deutschlandsemester-
ticket noch nicht feststanden.
„Mit Einführung des Deutsch-
landsemestertickets zum Win-
tersemester 2024/2025 erhal-
ten die Studierenden im Laufe
des Semesters eine Rückerstat-
tung vonmehr als 40 Euro“, ver-
spricht Thehos.DamitwäreHan-
nover laut dem Vergleich der
Sprachlernplattform Preply aber
weiterhin unter den Top fünf der
teuersten Unis.
ZumVergleich: An der Univer-

sität Erlangen-Nürnberg beträgt
die Semestergebühr für das
Wintersemester 2024/2025 le-
diglich 72 Euro, Studierende
dort müssen sich allerdings das
vergünstigte Deutschlandticket
für 29 Euromonatlich dazu kau-
fen. Damit kosten das Studieren
und das Semesterticket in Erlan-
gen unterm Strich zusammen
246 Euro pro Semester – das ist
aber immer noch deutlich güns-
tiger als in Hannover. Laut Preply
liegen die Semestergebühren im
Wintersemester 2024/2025 im
bundesweiten Durchschnitt bei

272,29 Euro. Der Allgemeine
Studierendenausschuss (Asta)
der Universität Hannover nennt
einen weiteren Grund zur Erklä-
rung der hohen Semesterbeiträ-
ge. In Niedersachsen wird zu-
sätzlich zu den Kosten des Se-
mestertickets (mit den alten
Konditionen 217,64 Euro) und
dem Beitrag fürs Studierenden-
werk (115 Euro) ein Verwal-
tungskostenbeitrag von 75 Euro
erhoben. Dieser sei nicht zweck-
gebunden und komme somit
nicht den Studierenden zugute,
sagt Asta-Sprecher Lars Döpke.
„Seit Jahren fordern die nieder-
sächsischen Studierendenschaf-
ten die Landesregierung dazu
auf, den Verwaltungskostenbei-
trag abzuschaffen,was eine Ent-
lastung wäre.“ Es gibt laut Döp-
ke jedoch keinen politischen
Willen, die finanzielle Situation
zu verbessern. „Es wird auf die
Bundespolitik und Änderungen
am Bafög verwiesen.“
Neben den drei Hauptposten

zahlen Studierende für dasWin-
tersemester 2024/2025 auch
15,80 Euro für die Studieren-
denschaft, 1,11 Euro für die
Fahrradwerkstätten, 2 Euro für
ein Kulturticket sowie 2,20 Euro
in einen Semesterticketausfall-
fonds – sodass ein Gesamtbe-
trag von 428,75 Euro zusam-
menkommt. „Für uns ist es nicht
hinnehmbar, dass die Semester-
beiträge so hoch sind“, ergänzt
Döpke.Viele Studierendehätten
Probleme, monatlich über die
Runden zu kommen. „Wenn
dann so ein hoher Betrag zwei-
mal im Jahr fälligwird, ist das na-
türlich fatal.“
Der Asta biete zinsfreie Darle-

hen für Studierendean–undbe-
sonders in den Monaten, in
denenderSemesterbeitrag fällig
werde, gebe es eine erhöhte
Nachfrage danach.
Hinzu komme, dass das Stu-

dieren in Hannover allgemein
sehr teuer sei. Zu den generell
hohen Lebenshaltungskosten
kämen der hohe Semesterbei-
trag und hohe Mieten. „Wir
brauchen mehr finanzielle
Unterstützung“, fordert Döpke.
„Viele Studierende leben unter-
halb der Armutsgrenze.“

brauche massive Investitionen,
besonders in ländlichen Regio-
nen. Gerstner warnte davor,
dass laut Studien bis zu 2,9 Mil-
lionen Abonnenten ihr Ticket
kündigen könnten. „Das wäre

ein herber Rückschritt für den
Klimaschutz.“ Beide Verbände
fordern zudem eine sichere Fi-
nanzierung des D-Tickets über
dieaktuelle Legislaturperiodehi-
naus.

Das D-Ticket wird teurer: Der Preis steigt von 49 auf 58 Euro.
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Radrennen Großer Preis von Hainholz
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